
Massiver Spinnmilbenbefall 
2009 und Konsequenzen
Akarizide – im Versuch keine Minderwirkung oder Resistenz festgestellt

In der abgelaufenen Obstsaison 2009, kam es in den wärmeren Regionen von Rheinland-
Pfalz lokal zu Spinnmilbenkalamitäten an Apfel, aber auch bei Zwetschen und Kirschen. 
Beim Apfel waren vor allem die Sorten Elstar, Braeburn und Fuji betroffen.

Der Schlupfbeginn der Larven aus 
den Wintereiern begann in der Erpolz
heimer Gemarkung am 10. April. Dies 
ergaben die visuellen Kontrollen am 
mehrjährigen Holz und an den Blüten
büscheln. Zu diesem Zeitpunkt befan
den sich frühblühende Apfelsorten im 
Stadium BBCH 57 bis 59 (Rote Knos
pe bis Ballonstadium).  

Der Witterungsverlauf am Standort 
Neustadt für die Monate April bis Mai 
2009: Mit Minimumtemperaturen von 
10 °C und Maximumwerten von 25 °C 
während der ersten sechs bis sieben 
Tage nach dem Schlupfbeginn der Lar
ven aus den Wintereiern (10. bis 16. 
April) herrschten optimale Bedingun
gen für die Milbenentwicklung, sodass 
bereits am 17. April 80 Prozent der Mil
beneier geschlüpft waren. Zu diesem 
Zeitpunkt war bei Gala die Königsblü
te geöffnet. 

Noch am selben Tag wurde zur frü
hen Milbenbekämpfung mit Kanemite 
SC gegen die aus den Wintereiern 
geschlüpften Larven aufgerufen. Von 
kurzen Kältephasen immer wieder un
terbrochen, konnten über den gesamt
en April bis in den Mai hinein tagewei
se Maximumtemperaturen von 23 bis 
25 °C registriert werden. In der zweiten 

Maihälfte stiegen die Temperaturen 
deutlich und überschritten an einzelnen 
Tagen die 30 °CMarke. Aufgrund die
ser optimalen Bedingungen schritt die 
Larvenentwicklung rasch voran, sodass 
bereits früh im Mai eine massive Eiab
lage auf den Blättern durch die Obst
baumspinnmilbe festzustellen war. Der 
Schlupf der Sommergeneration begann 
an den letzten Maitagen. Am 29. Mai 
erfolgte der Warnaufruf zur Bekämp
fung der Sommergeneration mit Kane
mite SC, Envidor oder Milbeknock.

Im Juni/Juli 2009 sind verbreitet 
Spinnmilben aufgetreten 

Im Juni und Juli 2009 mehrten sich 
die Meldungen aus der Praxis, dass ver
breitet Spinnmilben auftreten und die 
eingesetzten Akarizide nicht ausrei
chend gewirkt haben. Das DLR Rhein
pfalz versuchte daraufhin mit einem 
Fragebogen, der per Fax an die Betriebe 
entsandt wurde, Daten zur aktuellen 
Situation zu erfassen. Der Rücklauf der 
Fragebögen verlief leider nur zögerlich, 
sodass nur in Einzelfällen eine Auswer
tung möglich war. Drei Fallbeispiele 
werden nachfolgend aufgezeigt (Tabel
le 1, 2 und 3).

Im Rahmen der Schorf und Apfel
wicklerbonituren zur Erntezeit im Sep
tember 2009 wurden in der Pfalz ins
gesamt 24 Apfelanlagen kontrolliert. In 
sieben Obstanlagen (29 Prozent) waren 
deutliche Spinnmilbensymptome an 
den Blättern zu beobachten.

Mögliche Gründe 
für die Spinnmilbenkalamitäten

Aus der Populationsentwicklung der 
Spinnmilben 2009 und der Auswertung 
der sieben eingegangenen Fragebögen, 
könnten als mögliche Ursachen für die 
Milbenkalamitäten folgende angeführt 
werden:Abbildung 1: Befallsverlauf der  Spinnmilben in den einzelnen Prüfvarianten

Tabelle 1: Daten von Betrieb 1
Größe der Problemfläche 4 ha (Symptome an den Blättern 

deutlich sichtbar)
Sorten Braeburn, Elstar, Jonagold, Pinova
Wasseraufwand 1000 l pro ha
Angegebene Kronenhöhe 2 m
Behandlungen in 2007 Kanemite SC 1,25 l/ha am 19.04.
Behandlungen in 2008 Envidor 0,4 l/ha am 04.07.

Behandlungen in 2009

Kanemite SC 1,25 l/ha am 26.04.
Envidor 0,4 l/ha am 30.05.
Milbeknock 1,25 l/ha + Break Thru 
0,3 l/ha am 09.07.

Bemerkungen zu 2009

Die Behandlung mit Kanemite SC 
erfolgte zu spät (26.04.), da waren 
alle Larven geschlüpft und erste 
adulte Tiere vorhanden.

Tabelle 2: Daten von Betrieb 2

Größe der Problemfläche 3,3 ha (Symptome an den Blättern 
deutlich sichtbar)

Sorten Braeburn, Elstar, Jonagold, Pinova, 
Rubinette

Wasseraufwand 600 l pro ha
Angegebene Kronenhöhe 3 m
Behandlungen in 2007 Kanemite SC 1,875l/ha am 25.06.
Behandlungen in 2008 Envidor 0,4 l/ha am 29.06.

Behandlungen in 2009 Kanemite SC 1,25 l/ha am 18.04.
Envidor 0,6 l/ha am 05.06.

Bemerkungen zu 2009

Kanemite SC wurde scheinbar un-
terdosiert (nur auf 2 m Kronenhöhe 
berechnet), beide Anwendungen 
wurden 6 bis 7 Tage später als im 
Aufruf empfohlen durchgeführt. 

Tabelle 3: Daten von Betrieb 3
Größe der Problemfläche 0,7 ha (Symptome an den Blättern 

deutlich sichtbar)

Sorten Delbarestivale, Gala, 
Golden Delicious

Wasseraufwand 600 l pro ha
Angegebene Kronenhöhe 2 m

Behandlungen in 2007
Kanemite SC 1,875l/ha am 17.04.
Kiron am 24.05.
Envidor 0,4 l/ha am 25.07.

Behandlungen in 2008 Envidor 0,4 l/ha am 06.06.

Behandlungen in 2009 Kanemite SC 1,25 l/ha am 19.04.
Envidor 0,6 l/ha am 08.06.

Bemerkungen zu 2009
Beide Anwendungen wurden 8 Tage 
später als im Aufruf empfohlen 
durchgeführt. 
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günstige Witterungsbedingungen im 
Frühjahr und Sommer führten zu 
einer raschen Vermehrung der Mil
ben, ständig waren adulte Tiere und 
Sommereier vorhanden
die empfohlenen Spritztermine wur
den nicht exakt eingehalten
Unterdosierung (nur Einzelfälle)

Spinnmilbenversuch 2009

Aufgrund der Vorkommnisse wurde 
Ende Juni im Betrieb 3 in der in Tabel
le 3 beschriebenen Problemanlage ein 
Exaktversuch angelegt, in einer 1995 
aufgepflanzten Galaparzelle. Der An
bauer hatte bis zu diesem Zeitpunkt 
nach Aufruf Kanemite SC und Envidor 

•

•

•

ausgebracht. Dennoch waren zum Zeit
punkt des Versuchsbeginns noch aus
reichend adulte Milben und Sommer
eier und wenige Spinnmilbenlarven auf 
den Blättern zu finden. 

Versuchsziel war es, die Wirkung der 
Standardprodukte Envidor, Kanemite 
SC und Milbeknock auf dieser Prob
lemfläche unter schwierigen Bedingun
gen (wenig Larven, viele Adulte und 
Sommereier) in einem Parzellenversuch 
(4fach wiederholt) zu überprüfen.

Die einmalige Behandlung erfolgte 
am 1. Juli mit dem Parzellensprühgerät 
mit einer Brühemenge von 380 l Was
ser pro ha. In Tabelle 4 sind die Ver
suchsdaten und Spritzvarianten zusam
mengefasst. Am Tag der Behandlung 

Abb. 4: Phänomen der grünen Einzelbäume

erfolgte eine erste Bonitur, um den Vor
befall zu ermitteln. Nach der Applika
tion wurden drei Wirkungsbonituren 
und zwar nach 7, 14 und 28 Tagen 
durchgeführt, wobei jeweils 25 Blätter 
pro Parzelle auf bewegliche Milbensta
dien unter dem Binokular kontrolliert 
wurden. In Abbildung 2 ist die Befalls
entwicklung in den einzelnen Versuchs
varianten graphisch dargestellt.

Am Tag der Behandlung lag der Be
fall in den einzelnen Parzellen durch
schnittlich bei 120 bis 190 Milben pro 
25 Blätter. Es handelte sich dabei haupt
sächlich um adulte Tiere. In Unbehan
delt stieg der Befall bis sieben Tage nach 
Behandlung nochmals auf 300 Milben 
pro 25 Blätter an. In den behandelten 
Parzellen war hingegen ein deutlicher 
Effekt auf die Milben zu beobachten, 
wobei bei Envidor bekanntermaßen die 
Wirkung verzögert eintrat (Abb. 1).

In Abbildung 2 sind die Wirkungs
grade der geprüften Akarizide darge
stellt. Bei Envidor wurde eine ausreichen
de Wirkung von 88,6 Prozent erst nach 
14 Tagen ermittelt. Kanemite SC und 
Milbeknock erreichten bereits sieben 
Tage nach der Behandlung Effekte von 
90 und 93 Prozent. Vier Wochen nach 
der Behandlung (28.07.) fiel Kanemite 
SC in seiner Wirkung etwas ab, aller
dings ist zu beachten, dass zu diesem 
Zeitpunkt auch in Unbehandelt der 
Befall nicht mehr allzu hoch war. 

Fazit des Versuchs

Der Versuch wurde erst Anfang Juli 
angelegt und behandelt, zu diesem Zeit
punkt waren auf den Blättern vorzugs
weise Eier sowie adulte Tiere und deut
lich weniger Larven zu finden. Bis eine 
Woche nach der Behandlung stieg der 
Befall (mobile Stadien) in Unbehandelt 
nochmals deutlich an, nahm dann aber 
stetig bis Ende Juli ab. Erst 14 Tage 
nach der Behandlung erreichte Envidor 
eine Wirkung von knapp 90 Prozent, 
während Kanemite und Milbeknock 
bereits nach sieben Tagen Effekte von 
90 und 93 Prozent zeigten. 28 Tage 
nach der Behandlung fiel die Wirkung 
von Kanemite wieder ab (nur 73 Pro
zent), während Envidor und Milbe
knock mit Wirkungsgraden von 94 und 
98 Prozent überzeugten. In den Kanemi
teparzellen traten frisch geschlüpfte 
Larven wieder vereinzelt auf (Ø 22,5 
Milben/25 Blätter).

Diese Ergebnisse weisen nicht ein
deutig daraufhin, dass in dieser Anlage 
Minderwirkungen oder sogar Resisten
zen auftreten. Es scheint, dass die extre
me Befallssituation im Frühjahr und 
Sommer (rasche Populationsentwick
lung der Milben, ständig adulte Tiere 
und Sommereier vorhanden) als wesent

Tabelle 4: Versuchsdaten und Variante
Versuchsdaten
Region: Pfalz Applikationsgerät: Parzellensprühgerät
Versuchsort: 67256 Weisenheim/Sand Düsenart: DG 8003 VS
Kultur, Sorte: Apfel, Gala Druck (bar): 3,8
Pflanzjahr: 1995 Wasseraufwand/ha: 380 l
Bodenart, Humusgeh.: sL, 1,7 Kronenhöhe (Kh): 2,00 m

Versuchsanlage: Block, 4 Wiederholungen
(10 Bäume pro Parzelle)

Reihenabstand: 3,30 m

Boniturmethode: Anzahl beweglicher Milbenstadien 
pro 25 Blätter pro Parzelle

Witterung bei Appl.: 26,0 °C; 0,5 m/s

Begleitmaßnahmen: Funguran, Delan, Score,
Topas, Flint, Mospilan, 
Runner, Insegar, Coragen

Varianten Wirkstoff Aufwand Datum Entwicklungsstadium

Wirkstoffgehalt kg,l/m Kh
u. ha Behandlung Kultur Objekt

1  Kontrolle - - - - -

2  Envidor Spirodiclofen
240 g/l 0,2 01.07. 75/77 Adulte, Larven, 

Sommereier

3  Kanemite SC Acequinocyl
15 % 0,625 s.o. s.o. s.o.

4  Milbeknock Milbemectin
9,31 g/l 0,625 s.o. s.o. s.o.

Abbildung 3: Das Phänomen der grünen Einzelbäume.
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liche Ursache für den Wirkungsabfall 
der Akarizide in Frage kommt, zumal 
alle eingesetzten Akarizide die adulten 
Tiere nicht erfassen.  

Raubmilbendichte fördern

Immer wieder findet man in Apfel
anlagen kleinere Spinnmilbenbefalls
herde, häufig sind es nur Einzelbäume 
in der Reihe. In einem Pfälzer Betrieb 
konnte Ende September in einer größe
ren FujiParzelle (0,4 ha) jedoch genau 
das Gegenteil beobachtet werden (Abb. 
3). In dieser Parzelle standen nur 20 
grüne Bäume, die restlichen Bäume 
zeigten bronzefarbene Blattsymptome. 
Eine Bonitur am 5. Oktober ergab, dass 
auf den Spinnmilbenbäumen noch sie
ben adulte Milben (zuvor Behandlung 
mit Milbeknock) und nur zwei Raubmil
ben (Typhlodromus pyri) auf 20 Blät
tern zu finden waren. Auf den wenigen 
grünen Bäumen waren keine Spinnmil
ben, aber 44 Typhlodromus pyri auf 20 
Blättern zu finden, das heißt der Raub
milbenbesatz lag bei 2,2 Milben pro 
Blatt. Was sind die Ursachen für dieses 
immer wieder zu beobachtende Phäno
men? Mögliche Erklärung:

Raubmilben sind nicht in homogenen 
Dichten in einer Anlage verteilt;
Spinnmilben haben eine hohe Gene
rationsfolge und Eiablagerate;
Auf den noch grünen Bäumen war 
die Grenzdichte der Raubmilben ge
rade noch ausreichend, um die Spinn
milben zu unterdrücken; 
Die Spritzfolgen sind in der Gesamt
heit nicht immer raubmilbenscho
nend.  

Gute Bedingungen für Spinnmilben

Im Jahr 2009 hat sich die Spinnmil
benproblematik weiter verschärft. Auf
grund der sehr günstigen Entwicklungs
bedingungen haben sich die Milben 
sehr rasch und massiv vermehrt, im 
Sommer waren ständig alle Entwick
lungsstadien (Eier, Larven, Adulte) vor
handen. Da die zugelassenen Akarizide 
auf adulte Milben nicht ausreichend 
wirken, kam es zu Fehleinschätzungen 
der Wirkung durch die Anbauer und 
dadurch im Einzelfall auch zu einem 
vermehrten Akarizideinsatz. In einem 
Exaktversuch in einer Problemanlage 
konnte das DLR Rheinpfalz keine 
eindeutigen Hinweise auf Minderwir
kungen oder Resistenzen feststellen. 
Auffallend ist, dass zwar in vielen Apfel
anlagen Raubmilben vorkommen, die 
Raubmilbendichten aber scheinbar 
nicht ausreichen, um die Spinnmilben 
unter die Schadschwelle zu drücken. 

•

•

•

•

Abbildung 2: Wirkungsgrade der einzelnen Prüfvarianten am Versuchsstandort.

KTBL-Datensammlung 

Anwendung der 
Feldbewässerung

Die Bewässerung ist eines der teuers
ten Betriebsmittel in der Landwirtschaft. 
Neben dem Kapitalbedarf für die Tech
nik spielt auch der Arbeitszeitbedarf 
eine entscheidende Rolle bei der Aus
wahl der Bewässerungstechniken. Der 
Grundlagenteil der Datensammlung 
vermittelt einen Überblick über die 
Anwendung und die gesetzlichen Vor
gaben der Feldbewässerung. Er geht auf 
die Bewässerungssteuerung sowie auf 
die Wasserbereitstellung ein. Beispiel
hafte Kostenkalkulationen von Anlagen 
bilden die Basis für die Bewertung von 
Neu, Ersatz und Rationalisierungsin
vestitionen. Mit Hilfe ausgewiesener 
Arbeitszeitverfahren können unter
schiedliche Kapazitäts und Einsatzpla
nungen durchgeführt werden.

Die Datensammlung stellt neben 
produktionstechnischen Informationen 
betriebswirtschaftliche Aussagen in den 
Vordergrund. Sie enthält Planungsbei
spiele für Beregnungsmaschinen mit 
Einzelregnern und Düsenwagen, Kreis
und Linearberegnungsmaschinen, 
Rohrberegnungsanlagen sowie Tropfbe
wässerungsanlagen. 

Bestellservice: Kuratorium für Tech
nik und Bauwesen in der Landwirt
schaft (KTBL), Bartningstr. 49, 64289 
Darmstadt, Telefon 06151/7001189 
Fax 06151/7001123; EMail: vertrieb@
ktbl.de oder im OnlineShop unter www.
ktbl.de; Feldbewässerung – Betriebs und 
arbeitswirtschaftliche Kalkulationen; 
Darmstadt, 2009, 22 Euro, ISBN 978
3941583320, Best.Nr. 19498.

Farbatlas Gehölzkrankheiten

Schäden an Baum 
und Strauch erkennen

Im Gartenbau ist fundiertes Wissen 
über Krankheiten und Schädlinge an 
Gehölzen unerlässlich. Eine sichere 
Bestimmungshilfe liegt jetzt mit der 
vierten, völlig neu bearbeiteten und 
erweiterten Auflage des Farbatlas Ge
hölzkrankheiten, Verlag Eugen Ulmer, 
vor. Anhand von 588 farbigen Abbil
dungen und zwei Sporentafeln be
schreibt das Buch die wichtigsten 
Krankheiten und Schädigungen an 60 
Gehölzgattungen. Der Text wurde um 
mikroskopische Angaben erweitert. 

In diesem Farbatlas werden Zierge
hölze, Park und Straßenbäume be
rücksichtigt. Zur Bestimmung der 
Schadbilder kann bei jeder Gehölzgat
tung eine differenzialdiagnostisch auf
gebaute Übersicht herangezogen wer
den. Die Krankheitssymptome werden  
anhand von Fotos beschrieben. Die 
Erläuterungen beinhalten die wichtigs
ten Erkennungsmerkmale der Schädi
gung oder des Schädlings. Es wird auf 
Verwechslungsmöglichkeiten aufmerk
sam gemacht und Angaben zum Pflan
zenschutz gemacht. Register helfen, die 
Gehölzgattungen sowie die Beschrei
bung der Krankheiten, Krankheitser
reger und Schädlinge zu finden.

Heinz Butin , Franz Nienhaus, Bernd 
Böhmer: Farbatlas Gehölzkrankheiten. 
Ziersträucher, Allee und Parkbäume 
4.; aktualisierte, erweiterte Auflage; 278 
Seiten, 588 Farbfotos, 2 Sporentafeln; 
Preis: 29,90 Euro; Stuttgart: Verlag 
Eugen Ulmer, 2010; ISBN 97838001
64134.
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